
Dr. Ute Bergner von „Bürger
für Thüringen“ (BfTh): „Gute
Ideen müssen sich durchsetzen
können,  egal  wer  sie
vorschlägt“
JENA  –  Der  Freistaat  Thüringen  ist  ein  Land,  dessen
Wählerschaft beweglicher ist als die in den meisten anderen
Regionen Deutschlands. So haben hier Parteien an den linken
und  rechten  Rändern  rechnerisch  zusammen  eine  Mehrheit  im
Parlament.  So  war  es  auch  möglich,  dass  am  5.  Februar
plötzlich  aus  dem  Nichts  ein  FDP-Politiker  kurzzeitig
Ministerpräsident  wurde,  bevor  die  Kanzlerin  dafür  sorgte,
dass eine demokratische Wahl „rückgängig“ gemacht wurde. Und
der von der Bevölkerung abgewählte Linke Bodo Ramelow wieder
Ministerpräsident wurde – mit den Stimmen der CDU, die viel
darauf hält, die Partei der Deutschen Einheit zu sein. Sowas
kann  man  sich  gar  nicht  ausdenken,  aber  es  passiert.  In
Thüringen.

Die  Wiedereinsetzung  Ramelows  und  seiner  rot-rot-grünen
Regierung war gleichzeitig die Geburtsstunde der „Bürger für
Thüringen“. Eine Initiative von Bürgern aus Thüringen, die
dieses Polittheater nicht mehr mitmachen wollen. Nun schickt
sich  diese  Gruppe  an,  mit  einer  eigenen  Partei  zur
Landtagswahl  im  kommenden  Jahr  anzutreten,  um  bürgerlichen
Wählern eine neue politische Heimat zu geben. Eine aktuelle
INSA-Umfrage sieht die „Bürger für Thüringen“ zum Start bei
zwei Prozent und einem Potential für die Landtagswahl von
sieben Prozent der Stimmen.

Spitzenkandidatin  soll jene Unternehmerin Dr. Ute Bergner aus
Jena werden, die momentan noch für die FDP im Landtag sitzt.
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Frau Dr. Bergner, basteln Sie sich jetzt eine neue Partei,
weil  es  in  Thüringen  sonst  nichts  anderes  mehr  gibt,  das
Menschen wie Sie wählen können?

Ich  kenne  keine  Partei,  in  der  ich  mich  zu  100  Prozent
wohlfühlen würde. Aber eine ökologisch-liberale Partei, die
würde ich wählen. Es ist an der Zeit, den Parlamentarismus
moderner zu gestalten. Vor allem transparenter zu gestalten
und mit der Chance, dass sich gute Ideen auch durchsetzen
können – egal, von wem sie kommen.

Warum  sollten  wir  die  Ideen  anderer  Fraktionen  nicht
ernstnehmen, statt sie automatisch abzulehnen, sobald sie aus
der falschen Richtung kommen? Warum nicht auch mit wechselnden
Mehrheiten eine Regierung gestalten?

Demokratie bedeutet für mich, den Wettstreit um die besten
politischen Lösungen zuzulassen. Und eine Partei, die diesen
Wettstreit  zulässt  und  fördert,  ist  eine,  die  ich  wählen
würde.

Können Sie uns die wesentlichen Ziele verraten, mit denen Ihre
neue Partei die Politik in Thüringen verändern will?

Die  Kernpunkte  unserer  politischen  Arbeit  sind:  mehr
Transparenz im Parlament und im politischen Prozess schaffen.
Indem  wir  Wert  legen  auf  eine  striktere  Trennung  von
Legislative, Exekutive und Judikative. Wir wollen neue Akzente
in der Wirtschafts- und Umweltpolitik setzen. Mit dem klaren
Fokus auf den regionalen Nutzen für die Thüringerinnen und
Thüringer. Und dann wird die Gesundheitspolitik ein besonderer
Schwerpunkt werden…

Klar, jetzt ist ja auch Corona-Krise…

Das ist aktuell das alles beherrschende Thema, ja. Aber unsere
Vorstellungen gehen weit darüber hinaus. Grundsätzlich gilt:
Es  muss  aufhören,  dass  unser  Gesundheitswesen  weiter
industrialisiert  wird.  Sehen  Sie,  die  Regierung  hat  eine



Hypothese aufgestellt und Maßnahmen angeordnet. Und so, wie
das jetzt läuft, ist es falsch.

Jeder  Mensch  ist  anders.  Jeder  Mensch  hat  individuelle
Bedürfnisse.  Statt  alle  Bürger  gleichermaßen  wegzusperren,
sollte der Staat die Risikogruppen besonders schützen. Also
die Menschen, die in Alten- und Pflegeheimen leben. Doch denen
verbieten wir, rauszugehen. Viel wichtiger wäre es, sich um
diese Menschen zu kümmern. Mit Ihnen spazieren zu gehen. Ihnen
Gesellschaft zu geben, ihre Sorgen und Nöte ernst zu nehmen.

Was aber wiederum alle Menschen wirklich brauchen ist ein
gesundes  Immunsystem.  Und  was  hier  hilft,  wäre  die
Organisation einer professionellen und kontrollierten Vitamin
D-Prophylaxe.

Hat  die  Regierung  von  Bodo  Ramelow  die  Krise  bisher  gut
gemeistert?

Bis  zum  Sommer  hatte  ich  das  Gefühl,  dass  Thüringen  am
wenigsten restriktiv – besonders im Vergleich mit Bayern –
vorgegangen ist. Und die Infektionszahlen waren trotzdem ok.
Aber dann haben sie die Sporteinrichtungen geschlossen, und
jetzt ist alles zu. Das halte ich für einen Fehler. Zumal
nicht  nur  die  Gastronomen  viel  getan  haben,  um  alle
Hygieneregeln  zu  erfüllen.  Viele  Fitnessstudios  haben  in
Lüftung und Filtersysteme investiert. Und trotzdem hat die
Landesregierung alles dicht gemacht.

Gaststätten, gutes Stichwort…

Ja, und auch Kultur. Im Sommer haben sich die Menschen viel
Mühe gegeben. Ich kenne nicht eine einzige Statistik, die
belegt, dass Gaststätten zu Virenschleudern geworden wären.
Also, ganz klar: Man sollte die Gaststätten öffnen.

Halten  Sie  die  Corona-Maßnahmen  der  Bundesregierung  für
übertrieben?



Man  darf  nicht  ignorieren,  dass  das  Virus  existiert  und
natürlich für manche Gruppen sehr gefährlich ist. Und damit
meine  ich  nicht  nur  den  direkten  Verlauf  der  Krankheit,
sondern  auch  Begleiterscheinungen  wie  die  Vereinsamung  von
Menschen, die nicht selten zu schweren Depressionen führen.

Und es geht übrigens auch nicht, dass ich Menschen zur Arbeit
gehen lasse, aber ihnen gleichzeitig jedes Vergnügen nehme.

Für viele Bürger ist das Thema Migration und Flüchtlinge nach
wie vor der größte Aufreger – Stichwort: Suhl. Wie stehen Sie
zu diesem Themenkomplex?

In Thüringen herrscht Arbeitskräftemangel, die Bevölkerung ist
überaltert. Deshalb müssen wir Rahmenbedingen schaffen, damit
wir wieder attraktiv werden für Zuwanderer aus anderen Teilen
Deutschlands, Europas und dann der Welt. Aber klar sein muss:
Wir brauchen klare Regeln, nach denen Zuwanderung erfolgt. Und
diese Regeln müssen auch durchgesetzt werden.

Wir leben in einem Teil der Welt, in dem die Menschen frei,
gleichberechtigt und aufgeklärt miteinander leben. Wenn man es
überhaupt so sagen kann, dann sind das unsere heiligen Werte.
Und  wir  erwarten,  dass  Menschen,  die  hier  bei  uns  leben
wollen,  unsere  Kultur  nicht  nur  respektieren  sondern  auch
schätzen.

Was  will  ich  sagen:  der  Gesetzesrahmen  muss  so  gestaltet
werden,  dass  Flüchtlinge,  die  wir  aufnehmen,  hier  auch
arbeiten dürfen. Wer aber nicht arbeiten will oder Straftaten
begeht, der muss zurück in seine Heimat.

Sie  sind  Unternehmerin,  haben  Sie  in  Ihrem  Betrieb  auch
Flüchtlinge beschäftigt?

Ja, als die große Welle kam, haben wir fünf Syrer eingestellt.
Drei leisten gute Arbeit, einer war sogar so gut, dass wir
nach der Anlaufzeit sein Gehalt deutlich erhöht haben. Und
einer hatte erkennbar keine Lust zu arbeiten, von dem mussten



wir uns trennen. Aber es zeigt eben auch, dass es nicht „die
Flüchtlinge“ gibt. Da müssen wir genau hinschauen und auch
differenzieren.

Ein Wort noch zur Familienpolitik…

Familien  sind  die  Basis  unserer  Gesellschaft  und  enorm
wichtig.  Unser  Land  muss  ein  Klima  schaffen,  in  dem  die
Menschen auch wieder Lust auf Kinder und große Familien haben.
Dazu gehört auch die Wahlfreiheit – also die Frage, wie Eltern
ihr Leben organisieren wollen – und dazu gehört aber auch eine
vernünftige Schulpolitik. Und ja, ich halte es für richtig,
dass unsere Kinder auch in dieser Corona-Zeit in den Schulen
unterrichtet werden.

Dr. Ute Bergner ist gebürtige Jenaerin, verheiratet und hat
vier  Kinder.  Nach  dem  erfolgreichen  Abschluss  des
Physikstudiums  an  der  Friedrich-Schiller-  Universität  Jena
(1981, Prädikat „Sehr gut“) und der Promotion 1987 gründete
sie 1992 die Firma VACOM Vakuum Komponenten & Messtechnik
GmbH, deren Geschäftsführerin sie bis heute ist. Seit November
1997 gehört sie dem Landtag von Thüringen an.

Foto: Dr. Ute Bergner im Gespräch mit Klaus Kelle.


